
Vierteljährl. Abonnements
Preis für Halle und unſere
unmittelbaren Abnehmer:

20 Silbergroſchen,

Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg. Bezirk Merſeburg,
in Nordhauſen, Halber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sgr. Jn
allen andern Orten: 27 Sgr.

Deutſchland.
Berlin, d. 21. Juli. Der vor einigen Monaten

in Danzig verſtorbene Direktor des daſigen Hebam
men-Jnſtituts Dr. Brunatti, hat die Zinſen eines
Kapitals von 30 40,000 Thlr. zur geiſtigen und koör
perlichen Pflege ſolcher neugebornen Kinder beſtimmt,
die im dortigen Entbindungs- Jnſtitute zur Welt ge-
kommen und 14 Tage darauf, der geſetzlichen Vor
ſchrift gemaß, daſſelbe verlaſſend, dem nagenden
Mangel preisgegeben ſind. Von der Geburt des Kin-
des bis zum zuruückgelegten 14ten Lebensjahre deſſelben

ſoll ihm die Unterſtützung durch Verabreichung an
die Mutter zufließen. Es iſt die Abſicht, daß dabei
nicht gekargt, und daß mehr auf die gediegene Erzie-
bung und Erhaltung des einmal angenommenen
Schützlings, als auf die Unterſtützung einer großen
Anzahl Neugeborner geſehen werde. Armen Wittwen
oder unglücklichen Ehefrauen ſoll dieſe Wohlthat zu
nachſt zu Gute kommen doch werden auch die neuge
bornen Kinder unverehelichter Mutter nicht davon aus-
geſchloſſen.

München, d. 15. Juli. Jhre Maj. die Köni-
gin Karoline von Baiern wird in dieſen Tagen hier
eintreffen zu gleicher Zeit auch JJ. KK. HH. die
Frau Kronprinzeſſin von Preußen und die Prinzeſſin
Marie von Sachſen.
ge Tage in Biederſtein verweilen, und ſich ſodann
nach Tegernſee begeben.

Stuttgart, d. 17. Juli. Der Vorſtand des
Vereins für das Denkmal Schillers zeigt in den hieſi-
gen Blättern an, daß die im Monat Juni eingegan
genen Beiträge ſich auf 1764 Fl. 58 Kr. belaufen, ſo
wie, daß bei der Königl. Hofbank vom vorigen Herbſt
an bis jetzt 18,000 Fl. baar niedergelegt ſeien, und in
den Tagen das vierzehnte Tauſend hinzukommen
werde.

Allerhöchſtdieſelben werden eini

Sſch weei z.
Genf, d. 11. Jul. Während im Norden eine

der wichtigſten Fragen fur die Schweiz, die Anſchlie
ßung Badens an den deutſchen Zoll- Verein, nachthei-
lig fur ſie entſchieden worden iſt, wurde faſt zu glei-
cher Zeit eine andere günſtig fur die ſudliche Schweiz
beantwortet. Schon voriges Jahr verlautete von Turin
her, die ſardiniſche Regierung habe die Abſicht, die
große Heerſtraße ganz eingehen zu laſſen, welche vom
Simplon herab durch ihr Gebiet nach der Lombardei
fuhrt, und die bekanntlich Napoleon nur errichten ließ,
um ſchnell und auf anderm Wege als dem Mont-Cé-
nis bedeutende Heermaſſen nach Jtalien zu werfen.
Beſonders ſeit den durch Ueberſchwemmung im vori-
gen Jahre bewirkten Zerſtörungen war eine große Ver
nachläfſigung dieſes Weges zu bemerken, und es war
ſehr zu befurchten, es liege in der Politik und den
ſtrategiſchen Anſichten der ſardiniſchen Regierung, die
ſen bedeutenden ins Herz eines nahe befreundeten
Nachbar Staats fuührenden Heerweg nach und nach
ganz eingehen zu laſſen. Allerdings wurde der großte
Theil Savoyens und Piemonts, desgleichen die
Hauptſtadt Turin weſentlich gewonnen haben, wenn
kunftig nur Eine große Gebirgsſtraße, d. h. die ber
den Mont-Cénis aus Frankreich nach Jtalien geführt
hätte, während die Simplon Straße nur eine kleine
Strecke durch das Königreich geht. Gegen die Rich-
tigkeit dieſer politiſchen, ſtrategiſchen und politiſch
ökonomiſchen Grunde hatte ſich eben ſo wenig etwas
ſagen laſſen, als gegen den königlichen Willen. Für
Wallis aber war die Erhaltung dieſer, Wohlſtand im
ganzen Lande verbreitenden Lebensader von der groß
ten Wichtigkeit. Deshalb ſandte die Walliſer Regie
rung Deputirte nach Turin, um dieſen Gegenſtand zu
verhandein und um Wiederherſtellung des Weges in
Piemont zu bitten. Dieſe ſtießen nicht auf die erwar
teten Hinderniſſe, ſondern hatten die Genugthuung,
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aus des Königs eigenem Munde die erfreuliche Aeuße
rung zu vernehmen „Wiewöhl die Simplon Straße
meine Staaten nur auf kurzer Strecke durchläuft und
deshalb fur ſie nur ein ſekundaires Jntereſſe hat, ſo
genügt mir doch die große Wichtigkeit, welche die
Kantone Waadt und Wallis auf deren Erhaltung le-
gen, um ihr ſelbſt mehr Aufmerkſamkeit zu ſchenken,
denn ich erkenne in Waadt und Wallis gute Nachbarn
und ſelbſt Freunde ich werde ſogleich die nöthigen
Befehle geben damit die Straße gehörig ausgebeſſert
und in den beſten Stand geſetzt werde. Jn der That
wurden die Arbeiten ſogleich ruüſtig begonnen, und
man iſt in dieſem Augenblick ſehr damit beſchaftigt.
So rächt ſich der König an der Schweiz und zumal
an dem Kanton Waadt, aus dem ihm voriges Jahr
nicht nur Abenteurer revolutionnirend ins Land fielen,
ſondern deſſen oöffentliche Organe auch jetzt noch ihn
oft mit Schimpfworten und beleidigenden Aeußerungen
uüberhaäufen!

Frankreich.
Paris, d. 17. Juli. Man fürchtet für die Juli-

feſte eine republikaniſche Bewegung die Studenten
regen ſich und ziehen durch die Straßen, Freiheitslie
der abſingend. Man wollte auch wiſſen, die Regie
rung habe Nachricht von einer Niederlage unſerer
Truppen in einem Gefecht mit den Arabern und Be
duinen. Soll die Fremdenlegion aus Afrika wegge-
zogen werden, ſo müſſen wohl zwei Regimenter fran
zöſiſcher Truppen ſie erſetzen.

Die hieſige Regierung hatte ſich bisher wenig mit
dem deutſchen Zollvereine beſchäftigt und die diesfäl-
ligen Vorſtellungen ihrer Geſandten kaum beachtet;
jetzt bereut ſie einigermaßen, was nicht mehr zu an
dern iſt, und mochte zum wenigſten Belgien und die
Schweiz vom Anſchluſſe abhalten. Hr. Thiers er-
zählte geſtern, ſein Kollege Duchatel habe einen
Beamten, einen Mann von Kopf und vieler Thatig-
keit, nach Bruüſſel geſchickt, um den Belgiern Han-
delsavancen zu machen, und jenen Beitritt zum deut-
ſchen Vereine zu hindern. Auch in Betreff der Schweiz
werde man bald Näheres hoören.

Der Moniteur enthält heute eine Zuſammen
ſtellung von dem Ertrage der indirekten Steuern wäh
rend der erſten 6 Monate dieſes Jahres. Es geht
daraus im Vergleiche zu dem Jahre 1833 eine Ver-
mehrung von 10,321,000 Fr., und im Vergleiche zu
dem Jahre 1834 eine Vermehrung von 12,134,000 Fr.
hervor.

Das Journal des Débats widerſpricht dem
Gerüchte, daß die Fremden Legion in Algier ſich ge-
weigert habe, nach Spanien zu gehen es könne hier-
uüber noch nichts bekannt ſein, da die abgeſchickten
Kommiſſare der Regierung, welche die Einſchiffung
beſorgen ſollten, noch gar nicht in Algier angekommen
wären.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 14. Juli. Jn der heutigen Sitzung

des Oberhauſes iſt die zu Gunſten der Diſſenters einge
brachte Bill, wonach diejenigen, welche an den Unij-
verſitäten Oxford und Kambridge zu ſtudiren wunſchen,
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t in gewiſſen Fallen, beſonders mit Rückſicht auf allzu
jugendliches Alter, der jetzt bei der Jmmatrikulation
geforderten Unterzeichnung der 39 Glaubens Artikel
der Anglikaniſchen Kirche uberhoben werden ſollen,
bei der zweiten Verleſung mit einer Majorität von
106 Stimmen verworfen, obgleich Lord Melbourne
ſich bemühte, die Bill als angemeſſen und gefahrlos
fur die Kirche daruſtzellen.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 16. Juli. Die Provin

zialſtaände von Holland haben in ihrer letzten Verſamm-
lung die in Amſterdam vorgefallenen unruhigen Auf
tritte zum Gegenſtande ihrer Prüfung gemacht und
ſind dahin übereingekommen daß die Sache an ſich
zwar von keinem großen Belang ſei, aber doch wegen
der von den Behörden unterlaſſenen Vorſichts- Maß-
regeln von Seiten der Regierung ein kräftiges Ein
ſchreiten erheiſche.

Spanien
Madrid, d. 5. Juli. Jn Folge der Aufhebung

aller noch vorhandenen Glaubens Junten oder ſpe
ziellen Tribunale (ſ. d. geſtr. Nr. d. C.), ſollen ins
kunftige ſich die Prälaten der Diöceſen und ihre Gene-
ral- Vikare in der Entſcheidung ſolcher Prozeſſe, die
früher vor jene JnquiſitionsTribunale gehörten, nach
den Vorſchriften des gemeinen Rechtes richten. Pro-
zeſſe, die, wenn ſie veröffentlicht wuürden, den An
ſtand verletzen konnten dürfen die Richter im Gehei-
men abhandeln.
Die Reviſta von vorgeſtern enthalt eine vom
5. März d. J. datirte Depeſche des mexikaniſchen Mi-
niſters der auswärtigen Angelegenheiten, Herrn Gu-
tierrez Eſtrada, an Herrn Martinez de la Roſa, die
aber erſt unter dem Miniſterium des Grafen von To-
reno eingegangen iſt. Man erſieht daraus daß die
erſten Unterhandlungen wegen der Anerkennung der
Unabhängigkeit Mexikos zwiſchen Herrn Zavala und
dem Herzoge von Frias in Paris ſtattgefunden haben,
daß der mexikaniſche Geſandte in London, Don Mi-
guel de Santa Maria, Jnſtruktionen erhalten hat,
ſich mit dem ſpaniſchen Geſandten in London in Ver
bindung zu ſetzen, um das große Werk der Verſoöh
nung zu beginnen. Auch ſoll Don Lucas Alaman,
ſobald ſeine Geſchafte es erlauben, nach Europa ge
ſandt werden, um Herrn Santa Maria bei dieſen Un
terhandlungen zu unterſtützen. Die Depeſche iſt in
den freundſchaftlichſten Ausdrucken abgefaßt und
äußert unter Anderem am Schluſſe die Hoffnung,
daß die ſpaniſche Nation ihre jetzigen Jnſtitutio
nen nicht durch Uebertreibung vernichten moöge.

Aus Madrid d. 8. Juli wird geſchrieben: Die
Königin iſt von Aranjuez angekommen und wird 14
Tage hier bleiben, dann aber nach La Granja abge-
hen. Saarzfield iſt krank; er ſcheint das Kommando
in Navarra abgelehnt zu haben. Die Nachrichten vom
Kriegsſchauplatz lauten im Ganzen günſtig. Das De-
kret, wodurch der Jeſuitenorden in Spanien aufge
hoben wird, iſt aus Aranjuez vom 3. Juli datirt.

Es ſcheint gewiß, daß es am 8. Juli zwiſchen
Orduna und Vittoria zum Schlagen gekommen iſt
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man kennt den Ausgang noch nicht, hat aber Urſache
zu glauben, daß die Chriſtinos im Vortheil blieben.
Die Karliſten haben ſich gegen Eſtella zu konzentrirt,
wo Eraſo mit Geſchütz angekommen iſt. Die Agen-
ten des Don Karlos bemühen ſich ſehr, Rekruten aus-
zuheben in den baskiſchen Provinzen. Puenta de la
Reyna wird fortwährend von den Karliſten bedrangt.

Nach Briefen aus Bayonne vom 11. Juli iſt
General Valdez, nachdem man ihm funfmal zur Ader
gelaſſen hatte, zu Miranda Ebro geſtorben.
Nachricht, von Karliſten verbreitet, bedarf der Be
ſtatigung.)

Nach dem zwiſchen Spanien und England in die-
ſen Tagen definitiv abgeſchloſſenen Traktat zur Unter
druckung des Sklavenhandels ſollen die in Freiheit ge-
ſetzten Neger nicht mehr zum Nachtheil aller Subor-
dination nach den Antillen geſandt werden ſondern
die engliſche Regierung ſoll ſie auf eigene Koſten nach
einem andern Beſtimmungsort ſchaffen.

Vermiſchtes.
Man meldet aus Würzburg, d. 18. Juli

Heute haben ſich die erſten weichen Trauben in der Lei
ſte ergeben.

Am 27. Juni wäre die Stadt Grenada
durch eine Ueberſchwemmung des Daro faſt ganz zu
Grunde gerichtet worden. Einige Räuber ſuchten ſich
die allgemeine Beſturzung zu Nutze zu machen, um die
Hauſer zu plundern, aber die energiſchen Maßregeln
des General Kapitains hielten ſie im Zaum. Zehn
bis zwölf Perſonen ſind ums Leben gekommen, und
die Stadt bietet einen traurigen Anblick dar. Die
Kaufleute haben ungeheuren Verluſt erlitten, und die
öffentlichen Promenaden, die mit den ſchönſten in Eu-
ropa wetteiferten, ſind ganz zerſtort.

Man ſchreibt aus Danzig: Am 10. Juli,
gegen 7 Uhr Morgens, wurde auf einem Bruch in der
Oorfſchaft Schiewenhorſt in der Danziger Neh-
rung eine wilde Gans geſchoſſen, die ein meſſinge
nes Halsband, von 1 Zoll in der Breite und 2 Zoll
Weite im Durchmeſſer, mit folgender hollandiſchen
Jnſchrift trug IUIS. TE. BAAK. BV ZUTPIIIIN.
IN. GELDER- LAND. 1800. Das Charnier des
Bandes war ſtark vernietet daför, daß letzteres wirk
lich ſchon vor 35 Jahren umgelegt worden, ſpricht
ſowohl die veraltete, mit einem Bohrgriffel eingra-
virte Schrift, wie auch die Geſtaltung und die Me
tallfaärbung des Bandes. Ein beglaubigendes Zeugniß
geben ferner die Federn am Halſe des geſchoſſenen
Thieres, denn am Genick deſſelben ſind durch die un
tere Kante des Halsbandes die früheren Federn weg-
geſcheuert und durch neue ſtärkere und gebogene er-
ſetzt. Die mitleidige und fürſorgende Natur hat es
hierdurch der armen Halsband Trägerin ſichtbar er
leichtert, die von der menſchlichen Wißbegierde ge
ſchmiedete Feſſel zu tragen. Die bisher noch immer
unbeſtimmt gebliebene Lebensdauer der wilden Gans
kann durch dieſe Entdeckung vielleicht näher feſtgeſtellt
werden. Das Exemplar mit ſeinem Halsbande iſt
jetzt das Eigenthum eines hier wohnenden Freundes
der Naturgeſchichte.

(Dieſe
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Nachrichten aus dem Weſtphäliſchen zu
folge, erwartet man dort überall eine reichliche Ge-
treide-Erndte, und befurchtet nur, daß die ohnehin
niedrigen Preiſe dadurch noch mehr heruntergedruückt
werden möchten. Die Preiſe des Garns und der
Leinwand haben ſich dagegen erhalten, und finden
dieſe Fabrikate guten Abſatz. Auf dem Markte zu
Borken am 17. Juni wurde ſtarker Verkehr damit ge
trieben. In Bielefeld wurden im verfloſſenen Mo
nate 4043 Stück und in Lübbecke 113,640 Ellen
Leinwand zur Legge gebracht und verkauft. Auch
auf einigen Glas- Fabriken mehrt ſich der Betrieb,
anſcheinend zum überſeeiſchen Abſatz. Schiff Bau
holz wird noch immer bedeutend geſucht, und der
Verkehr damit auf der Lippe und Berkel iſt recht
lebhaft.

Bekanntmächungen.
Ungeachtet meiner im 61ſten Stucke des Halliſchen

Couriers abgedruckten Bekanntmachung vom 6. Marz
d. J. nach welcher RealSchenkgerechtigkeiten in den
ehemals weſtphäl. Landestheilen gar nicht mehr eyiſtiren,
in den ehemals ſachſiſchen Landestheilen aber dergleichen
Gerechtſame, wo ſie erweislich ſtattgefunden haben, nur
noch mit großen Einſchränkungen gultig ſind, iſt neuer
dings der Fall vorgekommen,

daß ein bisheriger Schenkwirth ein Haus, in wel
cher bis dahin die Schenkwirthſchaft betrieben wor
den war, erkauft, und daſſelbe in der irrigen Vor-
ausſetzung, daß dieſem Hauſe eine Realſchenkgerech
tigkeit ankiebe, weit uüber den Werth bezahlt hat.

Jch mache daher das Publikum hierdurch darauf auf
merkſam, daß die Käufer oder Pachter ſolcher Lokalien,
in denen bisher das Gaſt oder Schenkgewerbe betrie
ben worden iſt, durchaus kein Anrecht darauf haben,
zu verlangen, daß ihnen der Erlaubnißſchein, ohne wel-
chen dies Gewerbe fortan nicht betrieben werden darf,
ertheilt werde, und daß dergleichen Erwerber von Loka
lien, die als Gaſthofe oder Schenken bis dahin benutzt
worden ſind, nicht einmal ein Vorzugsrecht vor anderen
Perſonen genießen, welche gleichzeitig mit ihnen ſich zum
Betriebe des Gaſt oder Schenkgewerbes melden.

Halle, den 20. Juli 18365.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
Nothwendiger Verkauf.

Vier Morgen Land des Einnehmer Carl Arndt
zu Siersleben, in Augsdorffer Flur belegen,
abgeſchätzt auf 235 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. zufolge der,
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen, in der Regi-
ſtratur einzuſehenden Toxe, ſollen

den 20. Auguſt,
Vormittags 11 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Patrimonial Gericht

des Amtes Helmsdorff.
Ammen, am liebſten vom Lande, finden ihr Unter

kommen durch die Hebamme M. D. Schmelzer.
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Sonntag den 26. Juli, ladet zum Kirſchfeſt er
gebenſt ein

Winter in Fienſtedt.
Handſchuhe und Strümpfe.

Alle Sorten Handſchuhe in Seide, Baumwolle,
Wolle und Leder, als auch Strumpfe fur Damen,
Herren und Kinder, ſind billig in der Gerlachſchen
Handlung zu haben.

Zu vermiethen ſind von Michaelis ab:
in des Herrn Wiederows Hauſe, Leipziger Straße
No. 321., drei einzelne Stuben nebſt Feuerungsgelaß.
Auskunft ertheilt der Calculator Deichmann als
Sequeſter, wohnhaft große Steinſtraße No. 1850.

Die öffentliche kirchliche Feier des hieſigen Miſſions
Huülfs- Vereins wird, ſo Gott will am Mittwoch als
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am 5. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr, in der hieſigen
St. Moritz Kirche ſtattfinden wozu alle Mitglieder
des Vereins, und überhaupt alle, denen geiſtliches Men
ſchenwohl am Herzen liegt, freundlichſt eingeladen
werden.

Der Miſſions-Huülfs-Verein.
GGoSEÜ neJeden Montag iſt bei meinem Kalkofen in Lieskau
friſch gebrannter Kalk zu haben.

Stengel.
Kachelaufſätze in Form der eiſernen Circulir-Oefen,

in verſchiedenen Größen und Muſtern, welche jede be
liebige Farbe erhalten können, habe ich billig zu verkau
fen in Auftrag erhalten.

Stengel,
kleine Ulrichsſtraße No. 1020.

Ein Lehrling von guter Erziehung, vom Lande oder
aus der Stadt, kann ein gutes Unterkommen finden
beim Schmiedemeiſter Golze in Peiſen.

Geſucht wird ein Conditor Gehuülfe, der beſonders
in Bäckereien geübt und erfahren iſt, und ſogleich oder
ſpäteſtens zu Michaelis antreten kann. Die Adreſſe iſt
zu erfragen in der Expedition dieſes Blattes.

Kunftigen Sonntag, den 26. Jvpli, ſo wie alle
Sonntage, ſoll in Cröllwitz auf der Bergſchenke
Kirſchkuchenfeſt mit Muſik und Tonz gehalten werden

beim Gaſtgeber Linke.

Torfverkauf.
Auf dem, dem Rittergute Oſtrau gehörigen Torf

ſtiche zwiſchen Mööſt und Göttnitz, iſt von jetzt an
trockener Torf, pro 1000 mit 1 Thlr. zu kaufen.
TGroßer Steinkohlenartiger Stech- Torf, à Tauſend
1 Thlr- 15 Sgr. iſt zu haben in Plötz bei

Nord mann.
Daß ich wieder friſche Zuſendung von Meſſinger

und Tyroler Citronen, gelbe und grüne Pomeranzen,
wie auch Apfelſinen erhalten habe, wo ich namentlich
Citronen in Kiſten und Hunderten, zu billigen Preiſen
verkaufe zeige ich meinen geehrten Abnehmern hiermit
ergebenſt an.

Joh. Matzzelé,
in den drei Königen,
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J Eine neue Badewanne iſt am Schulberge No. 111.
zu verkaufen.

Eine kinderloſe Wittwe wunſcht eine gebildete ord
nungsliebende Perſon von geſetztem Alter, die Beweiſe
ihres Wohlverhaltens beizubringen vermag und in haäus
lichen Dingen nicht unerfahren ſein muß. Eine ſolche
melde ſich in der Erpedition dieſes Blattes.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 23, Juli.
Weizen 1 thl. 8 ſgr. 9pf. bis 1 thl. 13 ſgr. 9pf.

Roggen 1 6Gerſte e 26 3 27 6Hafer e 22 6 25 2Rüböl, 12 Thlr. der Centner.
Kümmel s bis 54. Thlr. der Centner
Wau 14 Thaler.
Rappsſaat 72 Thlr. der Wiſpel.
Rübſagat 68 70 Thlr. der Wiſpel.

Magdeburg, d. 21. Juli. (Nach Wispeln.)
Weizen 31 33 thl. Gerſte 253 27 thl.
Roggen 29 323 Hafer 20 22

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 21. Juli 49 Zoll unter 0.

Wolle.
Der diesjährige Wollmarkt in Weimar (ſſt

ſehr befriedigend ausgefallen. Die Neuſtädter Tuchfa-
brikanten haben allein über 200 Centner Wolle für ih

ren Bedarf gekauft

Fremden- Liſte
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Juli.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Menge a, Hildes-
heim. Hr. Kaufm. Neuſchafer m. Gem. a.
Magdeburg. Hr. Kaufm. Berger a. Magde-
burg. Hr. Kaufm. Muller a. Hannover.
Hr. Kaufm. Heinze a. Hildesheim.

Stadt Zuürch: Hr. Hauptm. Haarbach a. Burg.
Hr. Kaufm. Berger a. Bockenheim. Hr. Kfm.
Wagner a. Liebenſtein. Hr. Part. Moſer a.
Charlottenburg. Hr. Kaufm. Jeamottor a.
Neufchatel. Die Hrrn. Kaufl. Flarcke u. Hicke-
thier a. Magdeburg.

Goldnen Ring: Hr. Major v. Rauchhaupt a. Treb-
nitz. Hr. Baurath Zimmermann a. Elbing.
Hr. Kaufm. Liebers a. Leipzig. Hr. Profeſſor
Frankenheim a. Breslau.

Schwarzen Adler: Hr. Kfm. Vollbeding a. Leip
zig. Hr. Kaufm. Strauß a. Geckendorf.

Goldenen Löwen: Hr. Kaufm. Schreinert a. Ham
burg. Hr. Lieut. Kramer a. Leipzig. Hr.
Kaufm. Michaels a. Berlin. Hr. Kaufw.
Schmeißer a. Hamburg.

3 Schwänen: Fräul. v. Boſe a. Frankleben.
Schwarzen Bär: Frau Lieut. Hausding a. Wit

tenberg.
No. 1725.: Hr, Pred. Vater u. Hr. Oberlehrer Vater

a. Berlin.
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